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Die Politikverdrossenheit in Frankreich nimmt spürbar zu. In einer Zeit, in der das Vertrauen
der Bevölkerung in die Regierung schwindet, zeigt sich ein zunehmend instabiles politisches
Klima. Dass Emmanuel Macron nach über 50 Tagen noch keinen neuen Premierminister
ernannt hat, scheint dabei nur die Spitze des Eisbergs zu sein. Frankreich steckt in einer
tiefen Krise – und der Glaube an die Fähigkeit der Politik, Lösungen zu finden, scheint
zunehmend zu verblassen.

Doch dieses Phänomen ist keineswegs nur auf Frankreich beschränkt. Auch in Deutschland
gibt es beunruhigende Zeichen, die in eine ähnliche Richtung deuten. Besonders in den
östlichen Bundesländern, wie Thüringen und Sachsen, erzielte die rechtsextreme AfD zuletzt
bemerkenswerte Wahlerfolge. Die Gründe für diesen politischen Wandel sind vielschichtig –
doch in beiden Ländern scheint sich ein Muster abzuzeichnen, das auf tiefes Misstrauen
gegenüber dem politischen Establishment hinweist.

Frankreich: Zwischen Wut und Resignation

Die Franzosen, bekannt für ihren Willen, auf die Straße zu gehen und gegen Missstände zu
protestieren, haben sich in den letzten Jahren mehrmals lautstark Gehör verschafft. Die
Bewegung der „Gelbwesten“ ist nur ein Beispiel für die tiefe Frustration der Bevölkerung.
Derzeit scheint sich eine ähnliche Stimmung breit zu machen: Die Tatsache, dass der
Premierministerposten seit fast zwei Monaten unbesetzt ist, wird von vielen als Symbol für
die Schwäche der politischen Klasse angesehen.

Es stellt sich die Frage, wie lange das Vertrauen in die Demokratie noch hält, wenn die
Regierung es nicht schafft, die dringend notwendigen Reformen anzugehen. Die Umfragen
sprechen eine klare Sprache: Rund 73 % der Franzosen haben kein Vertrauen in die neue
Nationalversammlung. Diese Zahl ist alarmierend. Was bleibt also? Resignation? Wut? Oder
ein zunehmender Rückzug der Bürger aus dem politischen Prozess?

Deutschland: Eine gefährliche Entwicklung in Ostdeutschland

Auch in Deutschland zeigt sich die Unzufriedenheit vieler Menschen auf beunruhigende
Weise. Besonders in Thüringen und Sachsen, wo die AfD bei den letzten Wahlen
erschreckend hohe Ergebnisse erzielte, wird deutlich, dass sich immer mehr Menschen von
den etablierten Parteien abwenden. Die AfD, die sich selbst als Protestpartei inszeniert,
profitiert von dieser Stimmung. Sie bietet vermeintlich einfache Antworten auf komplexe
Probleme – und genau das scheint in Teilen der Bevölkerung anzukommen.
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Die Gründe für die Erfolge der AfD sind vielschichtig. Viele Bürger fühlen sich von den
etablierten Parteien nicht mehr vertreten. Sie glauben, dass ihre Sorgen – ob wirtschaftliche
Unsicherheit, Migration oder der Zustand der Infrastruktur – nicht ernst genug genommen
werden. In einem Klima, in dem die Politik als abgehoben und realitätsfern wahrgenommen
wird, haben extremere Positionen leichtes Spiel.

Doch was bedeutet es, wenn eine Partei, die offen rechtsextreme Positionen vertritt, plötzlich
zu einer relevanten politischen Kraft wird? Das Risiko besteht darin, dass sich die politische
Landschaft dauerhaft verschiebt – und dass demokratische Werte in Gefahr geraten.

Parallelen und Unterschiede

Sowohl in Frankreich als auch in Deutschland lässt sich ein Gefühl der Entfremdung zwischen
der politischen Elite und der Bevölkerung erkennen. Die Bürger beider Länder scheinen das
Vertrauen in die herkömmlichen politischen Mechanismen verloren zu haben. Doch während
in Frankreich die Protestkultur traditionell stark ausgeprägt ist, manifestiert sich die
Unzufriedenheit in Deutschland eher in Wahlergebnissen, die extreme Parteien stärken.

Die politischen Systeme der beiden Länder unterscheiden sich stark: In Frankreich steht der
Präsident im Zentrum der Macht, während in Deutschland das Parlament eine größere Rolle
spielt. Doch in beiden Fällen gibt es eine wachsende Kluft zwischen denjenigen, die
Entscheidungen treffen, und denen, die von diesen Entscheidungen betroffen sind. Diese
Kluft könnte langfristig dazu führen, dass die Demokratie selbst infrage gestellt wird – in
einem Land durch Proteste, im anderen durch Wahlerfolge radikaler Parteien.

Ursachen der Verdrossenheit

Ein Faktor, der in beiden Ländern eine zentrale Rolle spielt, ist das Gefühl der wirtschaftlichen
Unsicherheit. Sowohl in Teilen Frankreichs als auch in den östlichen Bundesländern
Deutschlands fühlen sich viele Menschen abgehängt. Arbeitslosigkeit, ein mangelndes
soziales Sicherheitsnetz und die Angst vor der Zukunft treiben die Menschen in die Arme von
Parteien, die versprechen, radikale Veränderungen herbeizuführen.

Hinzu kommen Herausforderungen wie die Globalisierung und die Digitalisierung, die das
Leben vieler Bürger tiefgreifend verändert haben. Viele Menschen haben das Gefühl, dass sie
in einer Welt leben, die sie nicht mehr verstehen – und dass die etablierten Politiker nicht in
der Lage oder willens sind, ihre Sorgen ernst zu nehmen.
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Was kann getan werden?

Was ist also die Lösung für diese wachsende Politikverdrossenheit? Zunächst einmal müssen
die Regierungen beider Länder erkennen, dass sie einen Dialog mit der Bevölkerung führen
müssen, der auf echten Lösungen basiert. Politiker dürfen sich nicht hinter technokratischen
Erklärungen verstecken – sie müssen den Menschen das Gefühl geben, gehört zu werden.

In Frankreich könnte dies bedeuten, dass Macron endlich die Führung übernimmt und einen
Premierminister ernennt, der in der Lage ist, das Vertrauen der Bürger zurückzugewinnen. In
Deutschland wird es wichtig sein, dass die etablierten Parteien nicht nur die AfD verteufeln,
sondern die Gründe analysieren, warum so viele Menschen sich von ihnen abgewendet
haben. Es wird entscheidend sein, auf die Ängste und Sorgen der Menschen einzugehen,
ohne dabei den demokratischen Grundkonsens zu verraten.

Fazit

Die Politikverdrossenheit in Frankreich und Deutschland zeigt, dass Europa vor einer großen
Herausforderung steht. Die Menschen haben das Vertrauen in die traditionellen Parteien
verloren – und wenn diese das nicht ernst nehmen, könnte sich die Lage weiter verschärfen.
Es bleibt zu hoffen, dass die politischen Eliten erkennen, dass sie nicht nur Verwalter des
Status quo sein dürfen, sondern Gestalter einer besseren Zukunft. Denn die Demokratie lebt
von der Beteiligung der Bürger – und ohne Vertrauen droht sie zu zerfallen.

Es grüßt die Redaktion von Nachrichten.fr!


